
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFN im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  

Das im Kreis Pinneberg gelegene Stiftungsland 065 „Höllenbek/Lutzhorn“ umfasst 95,84 ha. 
Es besteht aus der Höllenbekniederung nördlich und südlich der Hellwieser Chaussee und 
anschließenden Flächen, einer separaten Teilfläche südlich Lutzhorn sowie zweier 
Teilflächen außerhalb der Niederung nördlich der Bahnlinie zwischen Barmstedt und 
Alveslohe und südlich der Hellwieser Chaussee. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten 

Ökokonto 54-1 Höllenbek 1 (Lutzhorn): Barmstedt*5*264 
Ökokonto 54-2 Höllenbek 2 (Heede): Heede*8*24, Heede*8*26 
(BSU) 
Ökokonto 54-3 Höllenbek 3: Heede*16*5/2 (BSU), Heede*16*2 
(BSU), Heede*16*1 (BSU), Barmstedt*8*203, Barmstedt*8*202, 
Barmstedt*8*201  
Ökokonto 54-4 Höllenbek 4: Heede*16*12, Heede*16*7 (BSU) 

Ausgleich 

Teilweise Flächenkauf durch die Bahn-AG als 
Ausgleichsmaßnahme; 
Neubau der A 20 Nord-West-Umfahrung Hamburg, A 23 bis 
L 114, hier Ersatzmaßnahmenkomplex  3 Höllenbekniederung 
(E 3.1 bis E 3.7): Lutzhorn*10*84, Lutzhorn*9*15/6, 
Lutzhorn*9*15/3, Lutzhorn*9*16, Lutzhorn*8*39, Lutzhorn*8*17, 
Lutzhorn*8*18, Lutzhorn*8*30, Lutzhorn*8*29, Lutzhorn*8*28/1, 
Lutzhorn*8*23/4, Barmstedt*7*300, Barmstedt*7*301, 
Barmstedt*7*302, Barmstedt*7*321, Barmstedt*7*322, 
Barmstedt*7*323, Barmstedt*7*347, Barmstedt*8*223 

Zuwendungsbescheide - 

Zweckbindung 
Barmstedt*5*264: Aufforstungen als Ausgleich für Rodungen an 
anderer Stelle 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG - 
NSG, geplant - 
LSG LSG des Kreises Pinneberg 
LSG, geplant - 
Naturpark - 
FFH - 
EGV - 
WRRL Die Höllenbek ist ein Hauptnebenlauf der Krückau, die zur 

Flussgebietseinheit Elbe gehört; nach dem Maßnahmenkatalog 
der WRRL ist die Höllenbek ein kiesgeprägter Tieflandbach, der 
wasserbaulich stark verändert wurde, aber ein gutes ökolo-
gisches Potenzial aufweist 

SBVS Hauptverbundachse 
Biotope (LLUR) 2124036 „Höllenbek“ (1981) 
Biotope benachbart (LLUR) - 
Wasserschutz/ -schongebiet „Barmstedt“, Zone IIIA 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen - 
 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
- - 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Tabelle 4: Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Der Niederungsbereich der Höllenbek liegt am Westrand des Kaltenkirchener Sanders und ist Teil des 
Naturraums Barmstedt-Kisdorfer Geest. Die dominierenden Bodenarten im Gebiet sind feuchte 
Podsole, die bachbegleitend von Überflutungsmooren überlagert sein können. 
Im nördlichen Bereich fließt die Höllenbek in einem engeren Talraum, vor der Mündung in die Krückau 
weitet sich das Tal zu einer größeren Niederung auf. Die Höllenbek verläuft teils oberflächennah und 
schwach mäandrierend, teils begradigt und vertieft. 
 

Tabelle 5: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig-Holsteinische Geest 
Naturraum 69400 Hohe Geest 
Landschaft (BFN) Barmstedt-Kisdorfer Geest 
 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Das Bachtal der Höllenbek ist im nördlichen Teil (etwa nördlich der Hellwieser Chaussee) reicher 
strukturiert gegenüber dem südlich gelegenen Teil, der sich zu einem Autal mit weiten Blickbezügen 
aufweitet. Im Norden sind neben Grünländern unterschiedlicher Trophie- und Feuchtestufen auch 
Wäldchen und Gehölzreihen und -gruppen anzutreffen. Die Höllenbek ist hier meistenteils von 
bachbegleitenden Gehölzen beschattet. Das Grünland ist frisch bis nass, es reicht von arten- und 
blütenarmen Grünland bis hin zu binsen- und seggenreichen Nasswiesen.  
Südlich der Hellwieser Chaussee sind nördlich der Bahnlinie weite strukturarme Grünlandareale mit 
artenarmen Pflanzenbeständen frischer Standorte vorhanden. Nördlich davon sowie in der westlichen 
Höllenbekniederung ist die Landschaft durch feuchte mäßig artenreiche bis artenreiche Grünländer 
geprägt, die im direkten Anschluss an die hier ebenfalls dicht von Schwarzerlen beschattete Höllenbek 
in artenreiche, teils quellige Staudensümpfe übergehen und nur noch grenzwertig nutzbar sind.  
 

Tabelle 6: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen GfNmbH (2010) Naturschutzfachliches Entwicklungskonzept Höllenbek-Niederung 
Biotoptypen GfNmbH (2014) SLEP-Kartierung 
FFH-LRT GfNmbH (2014) SLEP-Kartierung 
 

Tabelle 7 listet die Haupt-Biotoptypen, ggf. mit dem entsprechenden FFH-Lebensraumtyp 
und mit der Flächengröße und deren Anteil am Gesamtgebiet auf. Die Verteilung der 
Biotoptypen im Raum verdeutlicht Karte 2. 
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Tabelle 7: Bestand: Biotoptypen 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-
LRT 

Fläche 
( ha ) 

Anteil 
( % ) 

FGy Sonstiger Graben  0,05 0,1 

FKy Sonstiges Kleingewässer  0,01 0,0 

FLw Naturnahes lineares Gewässer mit Gehölzen  0,28 0,3 

FLy Sonstiges naturnahes lineares Gewässer  0,12 0,1 

FUg Bachartiges Umflutgerinne  0,05 0,1 

GAy Artenarmes Wirtschaftsgrünland  27,66 28,9 

GFc Sumpfdotterblumen-Wiese  0,77 0,8 

GFr Sonstiges artenreiches Feuchtgrünland  3,10 3,2 

GMf Mesophiles Grünland feuchter Standorte 6510 6,80 7,1 

GNr Nährstoffreiches Nassgrünland  0,25 0,3 

GYf Artenarmes bis mäßig artenreiches Feuchtgrünland  22,9 23,9 

GYy Mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland  19,09 19,9 

HFy Typische Feldhecke  0,06 0,1 

HGy Sonstiges Feldgehölz  0,47 0,5 

HWb Durchgewachsener Knick  0,01 0,0 

HWw Knicks im Wald und am Waldrand  0,07 0,1 

HWy Typischer Knick  1,39 1,5 

NSr Staudensumpf  4,55 4,7 

NSs Großseggenried  0,13 0,1 

RHm Ruderale Staudenflur frischer Standorte  3,96 4,1 

RHn Nitrophytenflur  0,08 0,1 

SVu Unversiegelter Weg mit und ohne Vegetation  0,06 0,1 

WBe Erlen-Bruchwald  0,41 0,4 

WLq Eichenwald auf bodensauren Standorten 9190 3,57 3,7 

 Summe   95,84 100 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Gebiet 065 Höllenbek/Lutzhorn weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten 
auf, die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend 
auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora/Fauna AKL 
Arten- und Fundpunktkatasters des Landes 
Schleswig-Holstein 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 

Flora 
Raabe (1985) 
Planula (2010) 
GFN (2010, 2014) 

 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Pflanzen    
Flaumhafer (Helictotrichon pubescens) RL SH 2 1985 Raabe-Kartierung 
Bach-Quellkraut (Montia fontana) RL SH 3 1985 Raabe-Kartierung 
Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus) RL SH 2 2010 GFN-Kartierung 
Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris) RL SH 3 1985 Raabe-Kartierung 
Teufelsabbiss (Succisa pratensis) RL SH 2 1985 Raabe-Kartierung 
Sumpf-Veilchen (Viola palustris) RL SH 3 1985 Raabe-Kartierung 
Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) RL SH 3 2014 GFN-Kartierung 
Brennender Hahnenfuß (Ranunculus flammula) RL SH V 2014 GFN-Kartierung 
Sumpfdotterblume (Caltha palustris) RL SH V 2014 GFN-Kartierung 
Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) RL SH 3 2014 GFN-Kartierung 
Blasen-Segge (Carex vesicaria)  RL SH V 2010 GFN-Kartierung 
Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis)  RL S-H V 2010 GFN-Kartierung 
Sumpf-Vergissmeinnicht (Myosotis scorpioides 
agg.)  RL S-H V 2010 GFN-Kartierung 

Schnabel-Segge (Carex rostrata)  RL S-H V 2010 GFN-Kartierung 
Entferntährige Segge (Carex distans)  RL S-H 3 2010 GFN-Kartierung 
Bastard-Schlank-Segge (Carex x elythroides)  RL S-H V 2010 Planula-Kartierung 
Vögel    
Braunkehlchen (Saxicola rubetra) RL S-H 3 2010 GFN-Kartierung 
Feldlerche (Alauda arvensis) RL S-H 3 2010 GFN-Kartierung 
Großer Brachvogel (Numenius arquata) RL S-H V 2010 GFN-Kartierung 
Kiebitz (Vanellus vanellus)  2010 GFN-Kartierung 
Neuntöter (Lanius collurio) VSchRl I 2010 GFN-Kartierung 
Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) RL S-H V 2010 GFN-Kartierung 
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Wiesenpieper (Anthus pratensis) RL S-H V 2010 GFN-Kartierung 

Eisvogel (Alcedo atthis)  2010 GFN-Kartierung 
Wespenbussard (Pernis apivorus) - 2010 Stiftung 
Heuschrecken     
Sumpfschrecke (Mecostethus grossus) RL S-H 2 2010 Planula-Kartierung 
Roesels Beißschrecke (Metrioptera roeselii)  2010 Planula-Kartierung 
Amphibien/Reptilien     
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2000 AFK (2014) 
Ringelnatter (Natrix natrix) RL S-H 2 1976 AFK (2014) 
Libellen     
Schwarze Heidelibelle (Sympetrum danae) - 2007 AFK (2014) 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebietes. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutz-
fachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung 
Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 
 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum I: 

Für die Niederung der Höllenbek gilt das Leitbild eines naturnahen Fließgewässersystems mit 
weitgehend ungenutzten, sich natürlich entwickelnden Fließgewässern in ausgeprägten, engen 
Talräumen und naturnahen bis großflächig extensiv als Grünland genutzten weiten Talniederungen. 
Das Stiftungsland liegt im „LSG des Kreises Pinneberg“, VO vom 31.10.1969. 

 
Biotopverbundsystem: 
Eine Hauptverbundachse, insbesondere zur Entwicklung vergleichsweise nährstoffarmer nasser 
Grünlandlebensräume, verläuft über die Niederung der Höllenbek vom Grotmoor zu den 
Sanderflächen der Krückauniederung. 
Als Ziele für diese Achse werden genannt: Fließgewässerregeneration, Erhaltung und Entwicklung 
einer sehr kleinräumig gegliederten Aue; Entwicklung feuchter bis nasser, am Oberlauf auch trocken-
magerer, ungedüngter Grünlandlebensräume und kleinflächiger naturnaher Auenbiotope. 
Zwischen dem Ort Segen an der Höllenbek und Barmstedt ist das überdurchschnittlich dichte und 
hochwertige Knicknetz besonders zu sichern und in Teilbereichen zu ergänzen. Dieses Gebiet wird 
zusätzlich von einer Nebenverbundachse entlang eines Baches durchzogen.  

 
Wasserschutzgebiet: 

Das Plangebiet liegt im festgesetzten Wasserschutzgebiet „Barmstedt“, Zone IIIA. 

 

WRRL:  

Die Höllenbek ist ein kiesgeprägter Tieflandbach, der laut Maßnahmenkatalog der Wasserrahmen-
richtlinie durch wasserbauliche Maßnahmen erheblich verändert wurde, jedoch ein gutes ökologisches 
Potenzial aufweist. Die Länge des Baches innerhalb des Konzeptgebiets beträgt etwa 1.000 Meter. 
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Aussagen zu Schutzgebieten in der Umgebung 

FFH-Gebiet DE 2224-306 „Obere Krückau“ 

Die Höllenbek mündet etwa 350 m südlich des SLEP-Gebietes in die Krückau. 

Übergreifende Ziele: 
Erhaltung des naturnahen, mäandrierenden und vielfältigen Verlaufs der Krückau, insbesondere im 
Bereich von Heede und Langeln, der streckenweise engen Verzahnung des Gewässers mit seiner Aue 
und der Vernetzungsfunktion des Krückautals zwischen dem Elbeästuar und den Gebieten der Geest, 
wie z.B. der Kaltenkirchener Heide. Die Erhaltung einer guten Wasserqualität und eines natürlichen 
Wasserhaushalts sind im Gebiet übergreifend erforderlich. 
LRT: 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 

des Callitricho-Batrachion 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

Arten:  1095 Meerneunauge (Petromyzon marinus) 
1096 Bachneunauge (Lampetra planeri) 
1099 Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) 
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4.2 Leitbild für das Stiftungsland „Höllenbek/Lutzh orn“ 

Der Niederungsbereich der Höllenbek liegt am Westrand des Kaltenkirchener Sanders und 
ist Teil des Naturraums Barmstedt-Kisdorfer Geest. Die dominierenden Bodenarten im 
Gebiet sind feuchte Podsole, die bachbegleitend von Überflutungsmooren überlagert sind. 

Die Höllenbek ist nicht ausgebaut und verläuft als kiesgeprägter Tieflandsbach frei in ihrem 
Talraum, bis sie im Süden des Gebiets in die Krückau mündet. Der Wasserstand ist naturnah 
und verläuft über lange Zeit des Jahres nur wenig unter der Geländeoberfläche. Nach 
Niederschlägen tritt das Gewässer über die Ufer und überschwemmt die angrenzenden 
Auenbereiche.  

Aufgrund einer schonenden Gewässerunterhaltung gemäß den Vorgaben der 
Wasserrahmenrichtlinie ist die Höllenbek sehr strukturreich. Steil- und Prallhänge sind 
ebenso zu finden wie tiefer eingeschnittene Abschnitte und Sandbänke. Gehölzbestandene 
und offene Uferabschnitte wechseln sich ab und aufgrund der guten Wasserqualität ist auch 
eine artenreiche Wasservegetation ausgebildet.  

Der gute ökologische Zustand des Gewässers bedingt eine reiche Fisch- und 
Wirbellosenfauna, die unter anderem aus Neunaugen, Steinbeißern, Bachmuscheln oder 
vielen Libellen, Stein-, Eintags- und Köcherfliegenarten besteht. 

Der Bach wird von Hochstaudenfluren und Auwäldern sowie arten- und blütenreichem 
Feuchtgrünland und Nasswiesen begleitet. Hier ist der Lebensraum störungsempfindlicher 
Tierarten wie Kranich oder Fischotter. In Wurzeltellern umgestürzter Bäume nistet der 
Eisvogel. In Altarmen und Flutmulden laichen Amphibien wie Moorfrosch oder Kammmolch. 

Ein dichtes Netz aus Knicks und Feldhecken gliedert die Landschaft außerhalb der Aue. Hier 
kommen Arten wie Haselmaus und Neuntöter vor. 

Auf den uferferneren, mineralischen Böden sind ein arten- und blütenreiches mesophiles 
Grünland unter extensiver Bewirtschaftung sowie von Eichen dominierte Wälder entwickelt, 
die Arten wie Rotmilan oder Wespenbussard einen guten Lebensraum bieten. 

Mit Annäherung an den Mündungsbereich in die Krückau weitet sich der Talraum der 
Höllenbek auf. Die Höllenbek hat hier den Charakter eines Wiesenbaches mit nur geringem 
Gehölzaufkommen an den Ufern. Im Talraum sind nur wenige Gehölze vorhanden, so dass 
weite Blicke über das Gebiet möglich sind. Das Feuchtgrünland und mesophile Grünland 
wird hier entsprechend der Vorgaben des Wiesenvogelschutzes bewirtschaftet. Kiebitze, 
Braunkehlchen, Feldlerche und andere Wiesenbrüter finden hier geeignete Bruthabitate,  der 
Kranich ein gutes Nahrungshabitat vor.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 6 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität werden auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands im 
Rahmen des Konzepts berücksichtigt. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 10 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 
Teilgebiet- 

Bezeichnung 
Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF 
LOK_DIFF_ 
Bezeichnung  

065 HL 01 
Höllenbekniederung 

nördlich der Hellwieser 
Chaussee 

01 - 

065 HL 01 „ 02 - 
065 HL 01 „ 03 - 
065 HL 01 „ 04 - 
065 HL 01 „ 05 - 

065 HL 02 
Höllenbekniederung 

südlich der Hellwieser 
Chaussee 

01 - 

065 HL 02 „ 02 - 
065 HL 02 „ 03 - 
065 HL 03 Nördlich der Bahntrasse 01 - 

065 HL 04 
Südlich der Hellwieser 

Chaussee 
01 - 

065 HL 05 Lutzhorn 01 - 
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Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landscha ften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel für einen in sich homogenen Landschaftsausschnitt 
(LOK_DIFF) an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich 
ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen 
Entwicklungszielen befinden können. Die Zielebenen sind variabel wählbar. So kann eine 
Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit der Zielebene 2 „Standortgerechter Laubwald“ in 
der Zielebene 1 einer Wald-/Gehölzlandschaft zugordnet werden, wenn sie an oder in einem 
Wald liegt, sie kann aber auch einer „Halboffenen Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie 
von z. B. von knickreichem Grünland umgeben ist.  
 

Lage der Teilgebiete mit Bezeichnung und Nr. der lo kalen Differenzierung 
(siehe auch Karte 1b)  
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5.1.1 Teilgebiet 1: Höllenbekniederung nördlich der  Hellwieser Chaussee 

065 HL 01 01 Höllenbekniederung nördlich der Hellwieser 
Chaussee 

  
Zielebene 1: Halboffenlandschaft Zielebene 2: Grünland-geprägtes 

Halboffenland, Knicks vorhanden 
Bestand Nördlich der Hellwieser Chaussee befinden sich in der östlichen und westlichen 

Höllenbekniederung drei jeweils zusammenhängende, vorwiegend aus frischem und 
teilweise feuchtem mäßig artenreichem oder artenreichem Grünland bestehende 
Flächen. In Teilbereichen der westlichen Au sind Sumpfdotterblumen-Wiesen und 
artenreiches Feuchtgrünland ausgebildet. Das Gebiet wird randlich von Knicks oder 
Feldhecken begleitet und beinhaltet ein lineares Fließgewässer, kleinere 
Bruchwälder und Feldgehölze. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung einer strukturreichen Niederungslandschaft, die vor allem 

aus arten- und blütenreichem Feucht- und Nassgrünland, daneben aus flachen 
Kleingewässern gemäß LRT 3150, aufgeweiteten Gräben, altarmähnlichen 
Strukturen mit Uferrandstreifen sowie Einzelbäumen und Knicks besteht. 

Arten Arten der halboffenen Landschaft: Neuntöter, Bekassine, Wiesenpieper, 
Braunkehlchen, 
Kleingewässer, Grünland, Gehölze: Kammmolch, Moorfrosch, 
Knicks: Haselmaus, 
Gräben: Schlammpeitzger, 
Höllenbek mit Umland: Fischotter 

Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung 
·  Anlage von Kleingewässern und Blänken 
·  Anlage von Knicks 
·  Pflege der vorhandenen und neu gepflanzten Knicks 
·  Pflanzung von Einzelbäumen 

(gemäß Maßnahmenplanung A 20 Nord-West-Umfahrung Hamburg) 
·  Aufhebung der bestehenden flächigen Entwässerung 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.10.12 Anlage von Knick mit Wall 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
04.06 Extensivierung der Gewässer-/Grabenunterhaltung 
04.08.01 Schaffung von Gewässerrandstreifen 
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065 HL 01 02 Höllenbekniederung nördlich 
der Hellwieser Chaussee 

  

Zielebene 1: halboffene Landschaft Zielebene 2: Auwald 

Bestand In der Höllenbekniederung befinden sich drei voneinander getrennt liegende 
Bereiche, die aus Erlenbrüchen, einer Sumpfdotterblumen-Wiese, einem feuchten 
mesophilen Grünland, einer Ruderalflur sowie einem randlichen Knick bestehen. 
Aufgrund der Kleinflächigkeit der Flächen sind sie in der Zielebene 1 in die 
halboffene Landschaft eingebettet. 

Ziele  

Lebensraum Ziel ist es, die Standorte über Sukzession zu naturnahen Auwäldern (evtl. LRT 
91F0 oder *91E0) zu entwickeln. Aufgrund einer schonenden 
Gewässerunterhaltung gemäß den Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie werden 
die Bedingungen zur Entwicklung dieses Biotoptyps geschaffen. 

Arten Kranich, Pirol 

Maßnahmen ·  Die Auwälder sollen einer ungestörten Entwicklung überlassen bleiben 
·  Natürliche Sukzession von Offenland oder Bruchwald in Richtung Auwald 
·  Die Knickpflege eines innerhalb der zukünftig ungenutzten Auwaldflächen 

gelegenen Knicks wird aufgegeben 
·  Verschließen vorhandener Drainagen 
·  Aufgabe der Grabenräumung 

(gemäß Maßnahmenplanung A 20 Nord-West-Umfahrung Hamburg, mit 
Ausnahme der südlichen, ca. 60 m breiten Teilfläche, für die keine 
Vorplanung besteht) 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.05.04 Rückbau / Aufgabe von Erschließungswegen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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065 HL 01 03 Höllenbekniederung nördlich 
der Hellwieser Chaussee 

  

Zielebene 1: halboffene Landschaft Zielebene 2: standortgerechter Laubwald 

Bestand In der Höllenbekniederung ist auf einer 2,5 ha großen Fläche ein feuchtes, mäßig 
artenreiches Grünland ausgebildet, das im Süden und im Norden von Knicks 
begleitet wird. Im Osten Richtung Höllenbek hat sich ein Seggenried mit einzelnen 
Erlen entwickelt. Aufgrund der Lage in einer überwiegend halboffenen Grünland-
Landschaft ist sie in der Zielebene 1 in die halboffene Landschaft eingebettet. 

Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung standortgerechter, möglichst störungsfreier Laubwälder 
durch Sukzession. Aufgrund der höheren Bodenfeuchtigkeit ist in Teilbereichen 
auch eine Entwicklung zu Bruchwald möglich. Der südlich angrenzende Knick soll 
erhalten bleiben.  

Arten Wespenbussard, Rotmilan, Baumpieper 

Maßnahmen ·  Die Laubholzwälder sollen einer ungestörten Entwicklung überlassen 
bleiben 

·  Die Knickpflege des südlich gelegenen Knicks wird weitergeführt 
(in Anlehnung an Maßnahmenplanung des Ökokontos 54-1 Höllenbek 1 und der 
Zuordnung des Kreises Pinneberg als Waldersatzfläche) 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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065 HL 01 04 Höllenbekniederung nördlich 
der Hellwieser Chaussee 

  

Zielebene 1: halboffene Landschaft Zielebene 2: standortgerechter Laubwald 

Bestand In der Höllenbekniederung sind auf einer ca. 3,6 ha großen Fläche junge 
Laubbäume gepflanzt worden. Zu den angrenzenden Knicks bestehen mehrere 
Meter breite nicht bepflanzte Ruderalfluren. Aufgrund der Lage in einer 
überwiegend halboffenen Grünland-Landschaft ist die Fläche in der Zielebene 1 in 
die halboffene Landschaft eingebettet. 

Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung standortgerechter, möglichst störungsfreier Laubwälder. 
Der angrenzende Knick soll erhalten bleiben.  

Arten Wespenbussard, Rotmilan, Baumpieper 
Haselmaus 

Maßnahmen ·  Die Laubholzwälder sollen einer ungestörten Entwicklung überlassen 
bleiben 

·  Die Knickpflege eines randlich gelegenen Knicks wird weitergeführt 
(gemäß Maßnahmenplanung des Ökokontos 54-1 Höllenbek 1 und der 
Waldersatzzuordnung des Kreises Pinneberg) 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten und –heimischen Gehölzen 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 

  



  Zielkonzept 

GFN mbH (2015): SLEP Höllenbek/Lutzhorn (065) Endversion 151204 16 

 
065 HL 01 05 Höllenbekniederung nördlich 

der Hellwieser Chaussee 
  
Zielebene 1: Offenlandschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland 
Bestand Die östliche Höllenbekniederung besteht nördlich der Hellwieser Chaussee aus 

einem zusammenhängenden, gehölzfreien, feuchtem und mäßig artenreichem 
Wirtschaftsgrünland, das von einem naturnahen linearen Fließgewässer 
durchzogen wird. Direkt nördlich der Straße hat sich auf moorigem Untergrund ein 
kleines artenreiches Nassgrünland entwickelt.  

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung einer offenen Niederungslandschaft mit einem 

kurvenreichen Gewässer und die Erhaltung bzw. Entwicklung der floristischen 
Vielfalt, die vor allem aus arten- und blütenreichem Feucht- und zum Teil aus 
Nassgrünland besteht. 

Arten Arten der offenen Landschaft: Wiesenpieper, Braunkehlchen, Bekassine. 
Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung und –extensivierung 

·  Aufhebung der bestehenden flächigen Entwässerung 
·  Verschließen von Grüppen 

(gemäß Maßnahmenplanung des Ökokontos 54-3 Höllenbek 3) 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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5.1.2 Teilgebiet 2: Höllenbekniederung südlich der Hellwieser Chaussee 

 

065 HL 02 01 Höllenbekniederung südlich 
der Hellwieser Chaussee 

  
Zielebene 1: Halboffenlandschaft Zielebene 2: Grünland-geprägtes 

Halboffenland, Knicks vorhanden 
Bestand Südlich der Hellwieser Chaussee befinden sich in der westlichen 

Höllenbekniederung zusammenhängende, vorwiegend aus feuchtem und teilweise 
frischem mäßig artenreichem bis artenreichem Grünland bestehende Flächen. Die 
gewässernahen Flächen haben sich durch fehlende Nutzung zu Staudensümpfen 
entwickelt. Das Gebiet wird randlich teilweise von Knicks begleitet. Südlich der 
Straße wurde an der Höllenbek ein Sandfang gebaut. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung einer strukturreichen Niederungslandschaft, die vor allem 

aus arten- und blütenreichem Feucht- und Nassgrünland, daneben aus einem 
flachen Kleingewässer gemäß LRT 3150, Uferrandstreifen, einem kleinen Auwald 
sowie Einzelbäumen und Knicks besteht. 

Arten Arten der halboffenen Landschaft: Neuntöter, Bekassine, Wiesenpieper, 
Braunkehlchen. 
Aufgrund der vorhandenen benachbarten Gehölzstrukturen und der 
eingeschränkten Nutzungsmöglichkeit durch den hohen Wasserstand ist die Fläche 
nicht für typische Wiesenvögel geeignet. 
Kleingewässer, Grünland, Gehölze: Kammmolch, Moorfrosch, 
Höllenbek: Fischotter, Bachneunauge 
Knicks: Haselmaus 
Gräben: Schlammpeitzger 

Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung 
·  Sukzession der Staudensümpfe zu Auwaldstreifen 
·  Anlage von Kleingewässern 
·  Anlage von Knicks 
·  Pflege der vorhandenen und neu gepflanzten Knicks 
·  Pflanzung von Einzelbäumen 

(gemäß Maßnahmenplanung A 20 Nord-West-Umfahrung Hamburg) 
·  Aufhebung der bestehenden flächigen Entwässerung 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.10.12 Anlage von Knick mit Wall 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
04.06 Extensivierung der Gewässer-/Grabenunterhaltung 
04.08.01 Schaffung von Gewässerrandstreifen 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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065 HL 02 02 Höllenbekniederung südlich 

der Hellwieser Chaussee 
  
Zielebene 1: Offenlandschaft Zielebene:2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte 
Bestand Nördlich der Bahntrasse besteht im Bereich des Höllenmoores ein weites Gebiet 

aus artenarmem Wirtschaftsgrünland mit einzelnen Bäumen oder Baumreihen. 
Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung einer offenen Niederungslandschaft als Lebensraum für 
Wiesenvögel, die vor allem aus arten- und blütenreichem mesophilem Grünland 
gemäß LRT 6510 oder aus Feuchtgrünland besteht. 

Arten Arten der offenen Landschaft: Kiebitz, Feldlerche, Uferschnepfe, Großer 
Brachvogel, Wiesenpieper. 

Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung, angepasst an Wiesenvögel 
·  Aufhebung der bestehenden flächigen Entwässerung 
·  Verschließen von Grüppen 
·  Rücknahme von Einzelbäumen und Baumreihen als Sichtbarrieren 

(gemäß Maßnahmenplanung des Ökokontos 54-4 Höllenbek 4) 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

  
 

 

065 HL 02 03 Höllenbekniederung südlich 
der Hellwieser Chaussee 

  
Zielebene 1: Offenlandschaft Zielebene:2: Feuchtgrünland 
Bestand Die östliche Höllenbekniederung besteht südlich der Hellwieser Chaussee aus 

einem kompakt-zusammenhängendem, gehölzfreiem, vorwiegend feuchtem, 
teilweise frischem und mäßig artenreichem oder artenreichem Grünland auf 
moorigem Untergrund. Im Nordwesten haben sich in quelligen Bereichen durch 
fehlende oder zu geringe Nutzung Staudensümpfe oder Ruderalfluren entwickelt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung einer offenen Niederungslandschaft und Erhaltung bzw. 

Entwicklung der floristischen Vielfalt, die vor allem aus arten- und blütenreichem 
Feucht- und zum Teil aus Nassgrünland und sumpfigen Bereichen besteht. 

Arten Arten der offenen Landschaft: Wiesenpieper, Braunkehlchen, Bekassine.  
Aufgrund der vorhandenen benachbarten Gehölzstrukturen und der 
eingeschränkten Nutzungsmöglichkeit durch den hohen Wasserstand ist die Fläche 
nicht für typische Wiesenvögel geeignet.  

Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung und –extensivierung 
·  Erhaltung des natürlichen Wasserhaushaltes 

(gemäß Maßnahmenplanung des Ökokontos 54-3 Höllenbek 3) 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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5.1.3 Teilgebiet 3: Nördlich der Bahntrasse 

 

065 HL 03 01 Nördlich der Bahntrasse 
  
Zielebene 1: Offenlandschaft Zielebene:2: Feuchtgrünland 
Bestand Östlich der Höllenbekniederung und nördlich der Bahntrasse ist eine ca. 7 ha große 

gehölzfreie Fläche als artenarmes frisches Wirtschaftsgrünland ausgebildet. Südlich 
und östlich grenzen Wälder, im Norden ein Knick an die Fläche. Die Fläche ist Teil 
eines größeren, zusammenhängenden offenen Grünlandbereichs, der sich weiter 
Richtung Norden und Westen erstreckt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung einer offenen Niederungslandschaft als Lebensraum für 

Wiesenvögel, die vor allem aus arten- und blütenreichem mesophilem Grünland 
gemäß LRT 6510, feuchtem oder nassem Grünland besteht. Es werden ein Klein-
gewässer sowie mehrere flache Mulden angelegt und Grüppen verschlossen.  

Arten Arten der offenen Landschaft: Kiebitz, Uferschnepfe, Feldlerche, großer Brachvogel, 
Wiesenpieper. 
Kleingewässer,Grünland: Kammmolch, Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung und -extensivierung, angepasst an 
Wiesenvögel 

·  Anlage von Kleingewässern und Blänken 
·  Erhaltung der Kleingewässer 
·  Aufhebung der bestehenden flächigen Entwässerung 

(Maßnahmen wurden gemäß Maßnahmenplanung des Ökokontos 54-2 Höllenbek 2 
umgesetzt) 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
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5.1.4 Teilgebiet 4: Südlich der Hellwieser Chaussee  

 

065 HL 04 01 Südlich der Hellwieser Chaussee 
  
Zielebene 1: Halboffenlandschaft Zielebene 2: Grünland-geprägtes 

Halboffenland 
Bestand Südlich der Hellwieser Chaussee und östlich der Höllenbekniederung liegt eine 

kleine, ca. 1 ha große Fläche artenarmes Wirtschaftsgrünland. 
Ziele  

Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines arten- und blütenreichen Feuchtgrünlandes, das 
randlich von Hecken, Einzelbäumen und einem Weidenfeuchtgebüsch umgeben ist. 

Arten Arten der halboffenen Landschaft: Neuntöter, Bekassine, Wiesenpieper, 
Braunkehlchen 

Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung 
·  Anlage von Hecken 
·  Pflege der neu gepflanzten Hecken 
·  Pflanzung von Einzelbäumen 

(gemäß Maßnahmenplanung A 20 Nord-West-Umfahrung Hamburg) 

·  Aufhebung der bestehenden flächigen Entwässerung 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.10.13 Anlage von ebenerdigen Knicks 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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5.1.5 Teilgebiet 5: Lutzhorn 

 

065 HL 05 01 Lutzhorn 
  
Zielebene 1: Halboffenlandschaft Zielebene 2: Grünland-geprägtes 

Halboffenland, Knicks und Gewässer 
vorhanden 

Bestand Südlich von Lutzhorn befinden sich bis auf eine Teilfläche zusammenhängende 
Flächen, die vorwiegend aus frischem und in geringen Anteilen feuchtem mäßig 
artenreichem Grünland bestehen und von einem naturnahen linearen Gewässer 
durchzogen werden. Das Gebiet beinhaltet sowohl randliche als auch innenliegende 
Gehölzstrukturen wie Knicks und ein von einem Feldgehölz gesäumtes 
Kleingewässer. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines arten- und blütenreichen Feuchtgrünlands mit 

Kleingewässern gemäß LRT 3150, aufgeweiteten Gräben und Einzelbäumen, 
Knicks und kleinflächigen Feldgehölzen. 

Arten Arten der halboffenen Landschaft: Neuntöter, Bekassine, Wiesenpieper, 
Braunkehlchen. 
Kleigewässer,Grünland, Gehölze: Kammmolch, Moorfrosch  
Knicks: Haselmaus 
Gräben: Schlammpeitzger 

Maßnahmen ·  Naturverträgliche Grünlandnutzung 
·  Anlage von Kleingewässern und Blänken 
·  Erhaltung der Kleingewässer 
·  Anlage von Knicks 
·  Pflege der vorhandenen und neu gepflanzten Knicks 
·  Pflanzung von Einzelbäumen 

(gemäß Maßnahmenplanung A 20 Nord-West-Umfahrung Hamburg) 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.10.12 Anlage von Knick mit Wall 
04.01.08 Grabenaufweitung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
04.06 Extensivierung der Gewässer-/Grabenunterhaltung 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Beispiele für artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Halboffene 
Landschaft (H) 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland, Knicks 
und Gewässer 
vorhanden (HG) 

LRT 3510 Kleingewässer  
Feuchtgrünland 
Binsen- und seggenreiche 
Nasswiesen 
Feuchte Uferstaudenfluren 
Knicks 
Feldgehölze 
Kleine Auwaldbereiche 
Einzelbäume 
Naturnaher Bach 

Neuntöter (VSchRL I)  
Wachtelkönig (RL SH 1, VSchRL 1) 
Bekassine (RL SH 2, VSchRL 1) 
Wiesenpieper (RL SH V) 
Braunkehlchen (RL SH 3) 
Kammmolch (FFH IV) 
Moorfrosch (FFH IV) 
Fischotter (RL 1) 
Bachneunauge (RL SH 3, FFH II) 
Schlammpeitzger (FFH II) 
Haselmaus (FFH IV) 
Kurzflügelige Schwertschrecke  
Wiesen-Segge RL S-H V  
Sumpfdotterblume RL S-H V  
Kuckucks-Lichtnelke RL S-H 3 
Sumpf-Veilchen RL S-H 3 
Zweizeilige Segge RL S-H V 
Großer Klappertopf RL S-H 3 

Auwald (AW) LRT *91E0 Erlen-Eschen-Auwald 
oder LRT *91F0 Hartholz-Auwald  

Vögel der halboffenen Sumpfwälder 
Pflanzen und Tiere quelliger bis nasser Standorte 
Laufkäfer 
Kranich (VSchRL 1) 
Pirol 

Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

LRT 9160 standortgerechte 
Eichen- und Eichen-
Hainbuchenwälder 
Erlenbruchwald 

Totholzkäfer 
Pilze des Waldes 
Habitate für: 
Wespenbussard (VSchRL 1 ) 
Rotmilan (VSchRL 1 , RL S-H V) 
Baumpieper (VSchRL 1) 
Nahrungshabitat für Schwarzspecht (VSchRL 1 ) 
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Beispiele für artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Offene Landschaft 
(O) 

Feuchtgrünland (OF) Feucht- und Nasswiesen/weiden 
LRT 6510 Magere 
Flachlandmähwiesen 
LRT 3510 Kleingewässer 
 

Kiebitz (RL SH 3) 
Uferschnepfe (RL SH 2) 
Wiesenpieper (RL SH V) 
Feldlerche (RL SH 3) 
Rotschenkel (RL SH V) 
Wiesenschafstelze 
Großer Brachvogel (RL SH V) 
Moorfrosch (FFH IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
Sumpfschrecke RL S-H 2 
Krebsschere RL S-H 3  
Bach-Quellkraut RL S-H 3  
Wiesen-Segge RL S-H V  
Sumpfdotterblume RL S-H V  
Kuckucks-Lichtnelke RL S-H 3 
Sumpf-Veilchen RL S-H 3 
Zweizeilige Segge RL S-H V 
Großer Klappertopf RL S-H 3 

Extensivgrünland 
mittlerer Standorte 
(OE) 

LRT 6510 Magere 
Flachlandmähwiesen 
Feucht- und Nasswiesen/weiden 
 

Kiebitz (RL SH 3) 
Uferschnepfe (RL SH 2) 
Wiesenpieper (RL SH V) 
Feldlerche (RL SH 3) 
Wiesenschafstelze 
Großer Brachvogel (RL SH V) 
Moorfrosch (FFH IV) 
Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) (Vorkommen in der Höllenbek) 
Krebsschere RL S-H 3  
Wiesen-Schaumkraut RL S-H V 
Gewöhnliches Ruchgras 
Kammgras  
Wiesen-Platterbse 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12, 
differenziert nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtsc haft) 

Die Offenland- bzw. Halboffenlandflächen des Stiftungslandes haben keine direkte 
Bedeutung für die Forstwirtschaft oder die Erwerbsfischerei.  

Landwirtschaftliche Produkte werden durch weidende Haustiere (Rinder, ggf. Schafe) auf 
einem Großteil der Flächen des Gebiets erzeugt. Es handelt sich um hochwertiges Fleisch 
und andere Tierprodukte (Fell, Leder) der extensiv gehaltenen Weidetiere. Auf vielen 
Flächen wird hochwertiges Mahdgut produziert. 

Die landwirtschaftlichen Produkte werden in hoher Güte und ohne den Einsatz von 
Kunstdünger und Pflanzenschutzmitteln oder anderen Pestiziden produziert. 

Waldflächen im Stiftungsland werden nicht bewirtschaftet und liefern daher keine 
Holzerträge. 

Ggf. resultieren aus der Jagd wertvolle Nahrungsmittel in geringem Umfang. 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserret ention, etc.) 

Hervorzuheben sind Dienstleistungen des Stiftungslandes in Bezug auf die 
Wasserrückhaltung und Wasserreinigung sowie Nährstoffregulierung.  

Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss führen zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser. Für die Grundwasserneubildung sind Flächen, auf denen weder Dünger 
noch Spritzmittel verwendet werden, von besonderer Bedeutung. 

Die vernässten und extensiv genutzten Feucht- oder Nassgrünlandflächen sowie Wälder und 
Gehölze dienen zudem der lokalen Regulierung von Klima-, Luft- und Wasserverhältnissen. 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherho lung, Inspiration) 

Das Gebiet weist eine hohe Ästhetik durch unverbaute Blickbezüge in einem naturnahen 
Bachtal auf. Es ist zum Teil auf kleinen Wirtschaftswegen erlebbar, ohne dass Störungen für 
empfindliche Arten zu befürchten sind. 
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Tabelle 12: Ziele – Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Halboffene 
Landschaft 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Ggf. Jagderträge 

·  Lokale Klimaregulierung 

·  Grundwasserneubildung 

·  Luftqualitätsregulierung 

·  Erosionsregulierung 

·  Nährstoffregulierung 

·  Wasserreinigung 

·  Wasserrückhalt 

·  CO²-Senke 

·  Bildung: 
Erfahrung von naturnahen 
Biotopkomplexen 

Auwald ·  Ggf. Jagderträge ·  Bildung: 
Entwicklung naturnahen Waldes 

Standortgerechter 
Laubwald 

·  Ggf. Jagderträge ·  Bildung: 
Entwicklung naturnahen Waldes 

Offene Landschaft Feuchtgrünland ·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Ggf. Jagderträge 

·  Bildung: 
Erfahrung von nachhaltiger 
Landwirtschaft und alternativen 
Nutzungsformen (extensiv 
genutztes Grünland) 

·  Erleben von Wiesenvogelbrut Extensivgrünland 
mittlerer Standorte 

·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Ggf. Jagderträge 
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6 Projektideen 

Großräumige Auenrenaturierung 

Die Höllenbek wird mit Ausnahme zweier Teilflächen auf einer Strecke von über 2 km 
beidseits von Flächen der Stiftung Naturschutz begleitet. Diese Situation bietet den Rahmen, 
den ehemaligen Verlauf der Höllenbek durch Anstau bzw. Einbringen von Laufhindernissen 
zu renaturieren und die eigendynamsiche Entwicklung zu fördern. Die Durchführung von 
Maßnahmen obliegt dem Wasserverband Krückau, unter Berücksichtigung der Vorgaben der 
Wasserrahmenrichtlinie. Der benötigte nicht genutzte Uferrandstreifen sollte dafür dem 
Wasserverband von der Stiftung-Naturschutz zur Verfügung gestellt werden. Hier sollen sich 
im Rahmen der ungelenkten Entwicklung im nördlichen Abschnitt die bachbegleitenden 
Gehölze ausbreiten dürfen. Da durch Uferbefestigungen in der Vergangenheit und die 
Anpflanzung von Erlen die Möglichkeiten der Auskolkung in den Uferzonen streckenweise 
eingeschränkt sind, wird empfohlen, dem zuständigen Wasser- und Bodenverband 
Maßnahmen zur Erhöhung der Dynamik am Gewässer vorzuschlagen. Hierunter werden 
jedoch keine großen Baumaßnahmen verstanden, sondern vielmehr sollen durch kleine 
Initialmaßnahmen Bereiche geschaffen werden, welche die weitere Entwicklung einleiten. 
Denkbar ist z.B. das Einbringen von Hindernissen aus Baumstämmen oder Holzpfählen, 
wodurch die Fließgeschwindigkeit und Erosionstätigkeit am Ufer verstärkt wird. Weiterhin 
können auch kleine Auskolkungen im Uferbereich geschaffen werden. Zudem sollte eine 
Arrondierung der Flächen in der Niederung geprüft werden. Durch die vorgeschlagenen 
Maßnahmen wird unter anderem das Gebiet als Lebensraum für typische Arten der Auen 
aufgewertet. 

Förderung der Biodiversität im Feuchtgrünland 

Die Feucht- und Nassgrünländer der Höllenbekniederung und anschließender Flächen sind 
heute größtenteils floristisch stark verarmt. Der Raabe-Kartierung (1985) ist zu entnehmen, 
welchen Artenreichtum das Grünland vor der intensiven Entwässerung durch die 
Landwirtschaft aufwies. 
Es sollte daher geprüft werden, ob mittels Mahdgutübertragung mit heimischen Saatgut auf 
den Flächen, die als genutztes Grünland erhalten werden sollen, eine Wiederansiedlung von 
spezifischen Arten Erfolg haben könnte. 

Förderung der Biodiversität in Gräben  

Im Zuge der Binnenvernässung des Stiftungslandes ist eine Bereicherung der Artenvielfalt in 
den linearen Gewässerstrukturen zu erwarten. Seltene, spezifische Arten, die früher im 
Gebiet vorkamen, wie Krebsschere oder Quellkraut könnten wieder angesiedelt werden. 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitorings 
verfolgt werden: 

Effekte von Biotopschutzmaßnahmen in linearen Gewässern (Gräben) 

Effekte von Artenschutzmaßnahmen durch Mahdgutübertragung für spezifische Pflanzen-
arten im Grünland 
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8 Zusammenfassung 

Für die Höllenbek-Niederung und angrenzende Gebiete wurde ein Leitbild erstellt, das 
gemäß den Zielen des LRP (Planungsraum I) und des Biotopverbundsystems großflächig 
extensiv genutzte überwiegend feuchte bis nasse Grünlandflächen auf teilweisen 
Niedermoorflächen in den Vordergrund stellt. Während in der östlichen Niederung vor allem 
südlich der Hellwieser Chaussee der Wiesenvogelschutz im Vordergrund steht, wird in der 
westlichen Niederung, weiter im Norden auch östlich der Höllenbek eine halboffene 
Landschaft angestrebt, die neben dem Grünland auch Kleingewässer, Knicks, kleinere 
Auwaldflächen oder naturnahe Laubwälder beinhaltet. 

Auf Grundlage einer Biotopkartierung sowie vorliegender Konzepte bestehender Ökokonten 
und Ausgleichsflächen für Teilgebiete wurden Ziele und Maßnahmen bezogen auf die 
lokalen Eigenheiten formuliert. Dabei handelt es sich im offenen Grünland um 
Wiesenvogelschutz mit zu fördernden Arten wie Kiebitz, Feldlerche oder großer Brachvogel 
und um Biotopschutz.  

Auf den in erster Linie mineralischen Böden der Höllenbek-Niederung bzw. außerhalb der 
Niederung auf Flächen südlich Lutzhorn werden grünlandgeprägte Halboffenlandschaften mit 
Knicks und Kleingewässern entwickelt, in denen die Förderung von Arten wie Neuntöter, 
Wachtelkönig, Braunkehlchen oder Bekassine sowie die FFH-Anhang IV-Arten Moorfrosch 
oder Kammmolch im Vordergrund stehen. Kleinflächig wird eine ungelenkte Entwicklung auf 
Waldstandorten vorgeschlagen. 

 

Darüber hinaus werden Projektideen formuliert, um die angestrebte Entwicklung des 
Stiftungslandes zu unterstützen. Abschließend werden Vorschläge für ein Monitoring 
gegeben, um die Entwicklung zu beobachten und gegebenenfalls zu lenken. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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